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Siegreiche Kämpfe in der vobrudfcha.
Tuzla und vrrschiedene kjöhen-

stellungen erobert.
3VVV Russen gefangen genommen,

22 Maschinengewehre erbeutet.
Erfolgreicher deutscher Vorstoß an

der Narajowka.
Erneute englische Angriffe an der Somme

gescheitert«
Tagesbericht vom 21*Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  2t . Oktober.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.

Im Sommegebiet  hält der starke Feuerkampf a».
Zwischen Le Sars —Caurourt uud L' Abbatz

scheiterten engli >' che Angriffe  im Nahkampf»
weiter östlich verhinderte unser heftiges Wirkuugsfeuer auf
die feindlichen Sturmgräben Angriffsversuche.

Borstöße der Franzosen  über die Straße Saillh-
Rancvurt brachen  vor unseren Hindernissen zusammen.

Unsere Kampfgeschwader schützten iu zahlreichen L « f t -
ingriffe»  die Beobachtnngsflirgrr . 12 Flugzeuge
der Gegner wurden abgesch,ssea » 4 liege » hinter «usere»
Linien.

Eine nächtliche Luftstreife auf Bahnhöfe und Munitions¬
lager hinter der feindlichen Front hatte« guten, au Explosio¬
nen und Bränden beobachteten Erfolg.

Heeresgruppe Kronprinz
Rege Artillerietätigkeit  auf beiden Maas¬

ufern.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bauern.

Wieder bemühte» sich iu fruchtlosem verlustreichem An¬
sturm russische Bataillone , u»S die am W e st u f e r de«
T t o cho d kürzlich genommenen Gräben zu entreiße».

Und wiederum brachten an der Rajarewka An¬
griffe deutscher Truppen  unter Führung des
Generalmajors vou Gallwitz russische Stellungen
nordwestlich von Skomorochy in unsere Hand.  Ber-
gebliche Gegenstöße brachten dem Feinde neue Ber-
l u st e ; 5 Offiziere» 15« Mann , 7 Maschinengewehre konuten
schon gestern aus der eroberten Stellung zurückgeführt
werden.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Au der fiebenhürgifchen Grenze  dauern bei
Lchueefall und Frost erfolgreiche Wald- und Gebirgskämpfe
an. Die Rumänen  haben dabei schwere Verluste.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarftyalls

von Mackensen.
Die Kämpfe in der Dobrudscha  habe « sich zu

auferen Gun st e » entwickelt.  Die verbündeten
deutschen, bulgarischen und türkischen Truppen drangen an
verschiedenen Punkten in die feindliche Hauptstellung in der
Linie südlich von Rasova (an der Donau )-Agemlar -Tuzla
ein und »ahmen Tuzla , die Höhe«  nordöstlich von!
Topraisar , nördlich von C o c a r g e a, und nordwestlich von
M u l c i o r a, nach heftige» Kämpfe«.

Wir machten dabei etwa 3üü«  Russen , daruuter 1 Regi¬
mentskommandeur , auch einige Hundert Rumäne » zu Ge¬
sa » g e n e n und erbeuteten 22 Maschinenge¬
wehre  uud einen Minenwrrfer.

Deutsche Fluggeschwader beteiligten sich erfolgreich aus
den Lüften am Kampfe.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Grneralquartiermeister.
Lndendorff.

Der Reiser bei derA'mee des
deutschen Rronxrmzen.
(Von unserem Kriegsberichterstatter .)
Im krsnvriazlichen Hauptquartier , 17. Oktober.

Der Kaiser  besuchte heute im Bereiche der Armee des-
deutschen Kronprinzen Truppen , welche sich in den Känipfen
bei Verdun und an der Somme ausgezeichnet haben. Als der
Zug des Kaisers auf dem Bahnhof einer kleinen französischen
Stadt rinüif,  begrüßte der Kronprinz  seinen hohen Vater,

der ihn herzlich umarmte and küßte. In Begleitung von
Exzellenz v. L u t t w i tz, Exzellenz v. L o cho w urkd anderer
Generale schritt der Kaiser die Ehrenkompagnie ab, die von
den tapferer Männern gebildet wurde, welche Fresnes -En-
Woewce geftürqzt und seitdem manchen anderen harten Kampf
bestanden haben. Sr zeichnete mehrere mit dem Eisernen
Kreuz geschmückte Mannschaften durch Ansprachen in herz¬
licher Form aus . Nachdem er in einem kleinen, als OrtS-
konlmandantur dienenden Häuschen mehrere Vorträge ent-
gegengenommen hatte, fuhr der Kaiser zu einer branden-
l>u r g i sche n Division,  die auf freiem Felde in Vier¬
eckstellung der Ankunft des Monarchen harrte . Bei seinem
Eintreffen liefen zwei Verwundetenpflegerinnen leichtfüßig
dem Kraftwagen entgegen und überreichten dem Kaiser einen
großen Strauß bunter Herbstblumen, die von Verwundeten
im Lazarettgarten gezogen waren . In Begleitung des Kron¬
prinzen und der General : schritt der Kaiser die langen Reihen
der Truppen ab, die ihn mit brausenden Hurrarufen emp¬
fingen und hielt dann mit heller, weichin über das ganze
Blachfeld bis zum letzten Manne vernehmbarer Stimme
folgende

Ansprache:
.Kameraden ! Ich bin hierher gekommen, um euch Grüße von
den Kameraden an der Ostfront zu überbringen und einen
vollen Dank  für die Truppen auszusprechen, die sich im
Westen in gleich tapferer Weise und in steter Treue schlagen.
Ganz besonders freut es mich, bei meinen Brandenburgern
zu sein. Überall, wo die Brandenburger eingesetzt worden
sind, haben sie mit Auszeichnung gekämpft." Der Kaiser ge¬
dachte dann seiner früheren Besuche bei diesen brandenburgi-
schen Truppen und fuhr fort ' . Seither rft mancher schwere
Kampftag über eure Division hinweggegangen. Manche, die
mir damals in die Augen geblickt haben, liegen heute unterm
küblen Rasen. Sie sind hinübergegangen zur großen Armee,
aber sie sind nicht umsonst gefallen.  Sie haben ihr
Leben für einen großen Zweck hingegeben und werden un-
ollen unvergeßlich bleiben. Wir Lebenden aber werden weiter
kämpfen, bis keiner mehr wagt, die Freiheit und Ehre unseres
Vaterlandes anzutasten !" Der Kaiser schloß: ^ jch spreche der
Division meine vollste Anerkennung aus . Wie der Herr der
Heerscharen uns alle segnen möge, so möge er mit euch sein,
wenn chr wieder in die Schlackt geht. Dann schlagt euch
wieder wie die Brandenburger !"

In seiner Dankansprache bemerkte Exzellenz v. Lochow:
„Für uns Brandenburger gilt der alte brandenburgische Wahl¬
spruch: „Wir sind Bauern von geringem Gut und drenrn
unserem Markgrafen mit Habe und Blut ." Wir müssen siegen,
und wir wollen siegen, und lieber bis zum letzten Man » ver¬
bluten , als unserem Gegner weichen.

Wir alle wünschen uns den Angriff,
wenn ihn Eure Majestät befehlen sollte, um es denen heim¬
zuzahlen, die gegen unseres Kaisers Friedenswillen , gegen
unser Vaterland , gegen unsere heiligen Gefühle gefrevelt
haben. Gott gebe unseren neuen Taten ein glückliches Ziel !"
Der Kaiser nahm dann den Parademarsch der Division ab.
Viel Vergnügen bereitete dem Kronprinzen die stramme in-
fanteristische Ausbildung einiger Husarenabteilun¬
gen.  Dann verteilte der Oberste Kriegsherr eigenhändig
Eiserne Kreuze 1. und 2. Klaffe. Große Freude machte ihm
sichtlich die Antwort eines mit dem Eisernen Kreuz l . Klaffe
ausgezeichneten einfachen Kanoniers , der auf die Frage , wo¬
für ec eS erhalten , schlicht antwortete : „Weil ich immer meine
Pflicht getan habe und nie von meinem Platze gewichen bin,
Majestät ." Der Kaiser schüttelte dem Mann warm die Hand,
klopfte ihm auf die Schulter und sagte : „Ich weiß. Sie wer¬
den Ihre Pflicht immer tun und nie von Ihrem Platze
weichen." Auf der Weiterfahrt begrüßten überall die längs
der Straßen ausgestellten Mannschaften der kämpfenden
Truppe , der Rekrutendepots und der Landsturmbataillone den
Kaiser und den Kronprinzen mit ungeheurem Jubel.
Der Herrscher besichtigte unter Führung des Etapveninspek-
teurs ein von dem Kreise Wolorstädt für 100 Genesende ge¬
stiftetes mustergültiges Soldatenerholungsheim und besuchte
daun den Kronprinzen in dessen Hauptquartier.

W. Scheuermann, §Kriegsberichterstatter.

Der Kaiser an der Sommefront.
W. T.-B. Berlin , 20. Okt. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser  traf am 19. Oktober früh an der Sommesront
ein. Er besuchte zunächst Verwundete aus den September-
und Oktober-Kämpfen in den Kriegslazaretten , in denen er
längere Zeit , besonders bei den Schwerverwundeten verweilte
und ihnen Auszeichnungen  überreichte . In Begleitung
Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen Rupprecht und
des Oberbefehlshabers der Armee, General v. Below, fuhr er
darauf an der Kampffront nördlich der Somme ent¬
lang  und begrüßte unterwegs Truvpenteile , die eben aus
dem Kampfe kamen, und Abordnungen dort eingesetzter Regi¬
menter aller deutschen Stämme . Seine Majestät begrüßte im
besonderen Offiziere und Mannschaften, die sich in den
Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten . Den Truppen über¬
brachte er die Grütze der Kameraden von der Ostfront
und sprach ihn>en seinen kaiserlichen Dank  aus im Namen
des ganzen deutschen Volkes für das , was an der Somme
Unendliches geleistet  werde und worin rwch spätere
Geschlechter die leuchtenden Beispiele des deutschen Sieger-
Willens erkennen würden.

ver Krieg gegen Rußland.
Unser Sieg an der Narajowka.

Zu dem jüngsten Genecalstabsbericht wird uns geschrieben:
Tie russischen Vorstöße  an der Narajowka hängen be-
kannllich eng mit der Forcierung der Eisenbahnlinie Brodh-
Lembecg zusammen. Die Nacajowkaitellung, die südlich dieser
Straße verläuft , ist ein wirksamer Flankenschntz unserer
Stellungen zu beiden Seiten der obengenannten Linie Brody-
Lembecg. Eine Durchbrechung unserer Narajowkofront würde
den Russen die Rtöglichkeit geben, durch Flankierung und
Umgehung unserer Stellungen westlich von Brodv Lemberg
zu gefährden. Die Bedeutung des neuesten Sieges besteht
darin , daß den Ruffen eine ihrer beherrschenden Höhen-
stellungen entrissen  werden konnte, von denen aus
sie bisher ihre Angriffe vortrngen . Die Eroberung dieser
Höhe gibt nun unseren Truppen die Vorteile der Stellung
in die Hand, welche bisher die Ruffen innegehabt hatten.
Neben dieser Bedeutung de§ Sieges ist auch sein Umfang zu
erwähnen , der sich in der großen Gefangenenzahl  von
über 2000 Mann am besten ausspricht. Das russische Be¬
streben, an der Narajowka sich einen Weg gegen die Linie
Brody-Lemberg zu bahnen, dürste mit dem Verlust ihrer
beiden befestigten Stützvunkte endgültig begraben sein. Wir
können hoffen, daß unsere Truppen im Besitz dieser günstigen
Stellungen die feindlichen Anstürme in Zukunft noch besser
obwehreu  können als bisher , da sich die Ruffen in der
günstigeren Stellung befanden. Die Fähigkeit unserer
Truppen , aus einer geringwertigen Stellung heraus den
Ruffen zwei befestigte Stützpunkte in wenigen Tagen zu ent¬
reißen , zeigt uns fernerhin , daß unsere Truopea an dieser
Stelle in jeder Beziehung Überlegenheit über ihre Gegner
erlangt haben. Die hochbedeutsnme Riegelstellung an der
Narajowka ist jedenfalls durch unsere jüngste« Siege in der
besten Werse gesichert und gestärkt worden.

ver U-Voot-Krieg.
Der deutsche Protest gegen Norwegens

U-Bootsverordnung.
W . T- B. Ehristiauia , 21. Okt. (Tra , bericht, Mel-

düng des Ritzau-Bureaus .) „Aftonposten" schreibt
u. a.: Wenn ein heutiges Berliner Telegramm meldet,
der hiesige deuffche Gesandte habe die Weisung erhal¬
ten. nachdrücklich gegen die Handlungsweise der nor¬
wegischen Regierung zu protestleren,  so scheint
dieser Protest auf einem Mißverständnis  zu be¬
ruhen . Dies schließt das Blatt aus einer Äußerung
der „Nordd. Allg. Ztg .", die die Nachricht von dem
deutschen Protest bringt . Es beruhe nämlich vollstän¬
dig auf einem Mißverständnis , sagt „Aftonposten",
wenn die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, daß Norwegen
irgend einer kriegführenden Macht gegenüber die Ver¬
pflichtung verneine,  sein Verbot aufrecht erhalten
zu müssen. In der Antwort auf das Memorandum der
Alliierten habe die norwegische Regierung ausgeführt,
sie glaube sich nicht zum Erlaß eines Verbotes verpflich¬
tet. Jetzt aber, da das Verbot durch eine königliche
Verordnung vom 13. Oktober erlassen sei, werde es auch
allen Kriegführenden gegenüber  voll und
ganz aufrechterhalten werden. Dies gehe mit aller
wünschenswerten Deutlichkeit aus der Verordnung selbst
hervor.

Untrrseebootskommandcmlen c»! s Ritter
des Gebens Ponr le m^rite.

Wie wir berichteten, hat der Kapitänleutnant von
A r n a u l d , Kommandant von „U 53", über eine Viertel
Million Tonnen feindlicher Kriegs- und Handelsschiffe ver¬
senkt und damit unseren Feinden einen Verlust rm Wert von
fast einer halben Milliarde zugefügt. Wie hart namentlich
England durch die von unseren Unterseebooteri unter den
außerordentlich gefährlichen und schwierigen Bedingungen des
Kreuzerkrieges bisher erzielten Erfolge getroffen wird , geht
aus der im Unterhause gelegentlich der Teuerungsdebatte
vom englischen Handelsminister R u n c i m a n gemachten
Angabe hervor, nach der bisher etwa zwei Millionen
Tonnen englischer Ladungsraum  durch den Feind
vernichtet  wurden . Zweifellos liegt dieser Zahl nur die
cffizielle Bekanntgabe der englischen Handelsschiffsverluste zu¬
grunde , in Wirklichkeit wird sie beträchtlich böher  sein.
Die Liste der von Kapitänleutnant v. Arnauld zur Strecke
gebrachten Dampfer weist ferner 2 kleine Kreuzer , mehrere
Hilfskreuzer und 11 mit Geschützen armiert : feindliche
Dampfer auf . Mit Freude und Genugtuung wird man daher
die Auszeichnung dieses hervorragenden Seeoffiziers be¬
grüßen dürfen , des nunmebr jüngsten Ritters des Ordens
Tour 1s insrits in der Reihe unserer Unterseebootskomman¬
danten.

Der Erste, dern diese bohe Auszeichnung zuteil wurde,
war der unvergeßliche v. Weddigen,  den man als den
Klaffiker der Unterieebootshandhabung nennen darf . Nachdem
er für seine denkwürdige Versenkung der drei englischen
Panzerkreuzer „Abonkier", „Hogue" und „Cressy" am 22. Sep¬
tember 1914 mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet
war , erhielt er den Tour le. merite sür die Vernichtung des
englischen Kreuzers „Nawk". Ein Held, wie Siegfried , ging

(i i



tfette » Samstag , Dl. Oktober INI«._
er mit feinem Boot an der englischen Küste zugrunde , wie
dieser das tragische Opfer der Tücke und Hinterlist seiner
Gegner. Die englische Admiralität hat sich weislich gehütet,
den Hergang seines Endes bekannt zu geben.

Kapitänleutnant H e r s i n g erhielt den Orden , nachdem
er im Mai 1915 dm englischen Linienschiffe „Majestic" und
. Triumph " vor den Dardanellen bezw. im Golf von Saros
versenkt hatte . Er war der erste deutsche UnterseebootSkom-
mandant , dem ein feindliches Kriegsschiff zum Opfer fiel. Am
6. September 1914 versenkte er vor dem Ficth of Forth den
englischen Kreuzer „Pathfinder ". Seine Fahrt von Wilhelms¬
haven nach Konstantinopel stellt eine Epoche dar , denn damit
war die Verwendungsmöglichkeit von Unterseebooten in über¬
seeischen Gewässern fern von der heimatlichen Küste bewiesen
und auf dieser Leistung bauten sich die gewaltigen Fortschritte
iunserer Unterseebootswaffe auf , die sie in die Lage setzt, sogär
jenseits des Atlantischen Ozeans und dem Nördlichen Eismeer
die deutsche Kriegsflagge zu zeigen.

Im März d. I . erhielt Kapitänleutnant Otto Stein-
b r i n ck den Pom - le merite - Ihm , fielen neben zahlreichen
Handelsschiffen mehrere französische und englische Hilfs¬
kreuzer zur Beute , und zwar in den höchst schwierigen, von
Sperren , Minen und Wachfahrzeugen wimmelnden Gewässern
des englischen Kanals.

Kapiiänleutnant Walter Forstmann  erhielt die Aus¬
zeichnung im August d. I . Der Tonnengehalt der von ihm
versenkten feindlichen Kciegsfahrzeuge und Handelsdampfer
überstieg damals bereits die Zahl 260 060.

Daß hiermit für die Folge die Reihe der Ritter des
Ordens Pour le merite unter unseren Unterseebootskom¬
mandanten noch nicht abgeschlossen sein wird , verbürgen unS
die erfreulichen Nachrichten, die über die erfolgreiche Tätig¬
keit aus allen Gewässern, aus der Nord- und Ostsee, dem
Mittelmeer , dem Nördlichen Eismeer und den westlichen
Grenzen des Atlantischen Ozean gemeldet werden.

Versenkt!
W’. T .-B Kopenhagen, 21. Olt . (Drahtbericht .» Ern

Telegramm auS Krageroc tu Norwegen belogt : Der Dampfer
„Athen"  von der Dampfschiffahrtsgesell ĉhalt Ada, mit Crz
von Marv 't nach England unterwegs , wurde versenkt. Der
Dampf -r „Ada" derselben Gesellschaft ist vor 14 Tagen ver¬
senkt worden.

Zur Vernichtung des englischen Dampfers
„Alaunia ".

(Drabtoericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
U. Haag, 21. Oft . (ab.) „Central News " melden

aus London : Hier verlautet , daß der versenkte 13 400-
Tonnen -Danipfer „Alaunia " einen Wert von 600 000
Pfund Sterling , also 12 M i I l i o n e n M a r k, besaß.

Die „Li»sitania"-Angelegenheit.
Berlin , 21. Okt. Der „Bost. Ztg." zufolge stehe Präsident

Wilson  nunmehr auf dem Standpunkt , daß die Versenkung
der „Lusitania " entschuldbar  gewesen sei. Gr habe
eine vom Grafen Bernstorsf überreichte Note angenommen,
in der die deutsche Regierung es ablehne, die Versenkung der
„Lusitania " zu desavouieren.

Oer Krieg Rumäniens«
Misrftimnrung im rumänischen General stab

gegen Bratianu.
Berlin , 21. Okt. Rumänische Generalstabsoffiziere sollen,

wie die „Boss. Ztg." erfährt , in feindlicher Stimmung gegen
Bratianu sein, weil dessen Politik das Land in fern
jetziges Elend gebracht  habe . Sie hätten dies
Bratianu in einem Briefe selbst mitqeteilt und seien darauf
ihrer Stellungen enthoben und nach Rußland  zu anderen
Truppenverbänden gesandt worden. Der rumänische General-
.stab sei durch eine Anzahl russischer, französischer und eng¬
lischer Offiziere ergätizt worden.

Die Plünderungen der Rumänen
in Kronstadt.

Berlin , 21. Okt. Aus Kronstadt meldet die „Kreuzztg.",
die Rumänen hätten dort sämtliche Geschäftsläden a u s ge¬
plündert,  Wohnungen verwüstet und Möbel weggeschleppt.
General Crainiecanu  habe allein Pelzwaren tm Werte
von 38 000 Kronen gestohlen.  Ein Gewerbetreibender
wurde auf der Promenade erschossen, weil er einen rumäni¬
schen Unteroffizier nicht grüßen wollte. — Marghilornan

Unterhaltung -steil»
Konzerte.

Mit einem neuen Orchesterwert wurde gestern das
s. Zykluskonzert im Kurhaus  eingeleitet : eine
Suite „Ter Zwerg und die Infantin " von 'Beruh . Sekles.
Herr Sekles ist hier durch eine früher aufgeführte Orchester-
Suite wohlbekannt ; aber wer ist diese „Infantin ", wer dieser
..Zwerg" ? Es handelt sich im Grunde um ein Märchen von
Oskar Wilde, das in pantomimischer Bearbeitung — mit
Musik von B. Sekles — vor einiger Zeit in Frankfurt zur
Aufführung gelangte . Ter Zwerg, von Jägern gefangen, ist
der Infantin zum Geschenk geworden; er ,st beglückt über ihre
Gunst , über ihr fiöhliches Lachen; aber als er sich zufällig in
einem Spiegel in seiner ganzen Häßlichkeit erschaut, erkennt
-r das Lachen als grausamen Spott und stürzt sich voll
Raserei in een Spiegel ; — tot. Allerlei Tänze und Festzüge
umrahmen dielen dramatischen Kern . Das Effektvollste dar¬
aus hat Sekles zu der gestern gehörten Suite zusmnmenge-
siellt. Soldaten , Stierkämpfer , Gebetstänzer , Jäger und
Zwerge bilden in bunter , musikalisch nicht übel charclterisier-
!er Weise die Suite der Infantin . Wo aber biieb die ver¬
sprochene Infantin der „Suite " ? Sie hätte die Sache gewiß
noch interessanter gemacht. Denn die Komposition ist in bezug
auf Erfindung oder Verarbeitung nicht gerade ledeutend ; sie
gewinnt indes durch die pikante Orcheltrattcn , die den ver¬
schiedenen Marsch- und Tanzweise,i lebhaft ansprechende
Färbung verleibt . Der Beifall galt nicht zum wenigsten der
ziersame» Ausführung seitens der Kurkapelle;  doch
mürbe auch der dirigierende Frankfurter Komponist sehr von-
Publikum ausgezeichnet.

Die Solistin des Abends, die Kammersängerin Frau
Eva Plakchke  v . d. Osten,  wartete ebenfalls mit einer
Novität auf : es waren . 3 chinesische Gesänge " mit Orchefter-
dealeitung von Walter Branufett . Die Texte sind jener

Wies badener Tagblatt.
wird, wie verschiedene Blätter berichten, entgegen französi¬
schen Pressemitteilungen - nicht in das neue Kabinett
Bratianus eintreten.

French in wichtiger Mission nach Rumänien.
Berlin , 21. Okt. Laut „B. T." reiste Freu  ch mit drei¬

zehn englischen Stabsoffizieren , wie gesagt wird, in wichtiger
Mission, über Skandinavien nach Rumänien.

Ein russischer Militärattache bei König
Ferdinand.

Nr . Stockholm, 21. Okt. >Eig. Drahtbericht , zb.) „Rutz-
koje Slowo " berichtet: Der frühere Gehilfe des Kriegs¬
ministers Geireral B c l a j e w reiste zum rumäuischen Haupt-
quartier , wo er ständig dem König Ferdinand attachiert ist. —
König Ferdinand empfing in längerer Audienz Marghiloman
und darauf Take Jonescu.

Die wirren in Griechenland.
Rücktrittsabficht des griechischen

Ministerpräsidenten.
Berlin , 21. Okt. Dem „B L.-A." zufolge hätte der grie¬

chische Ministerpräsideut La mb ros die Absicht geäußert,
zurückzutreten, da es ihm nicht gelungen sei, Venizelos mit
der von dem gegenwärtigen Ministerium vertretenen Richtung
zu versöhnen. — In diplomatischen Kreisen in Athen ver¬
lautet , daß das griechische Heer  aufgelöst und auf der Basis
der vsnizelistischen Organisation neugeordnet werden solle.

Nene Gewattmasinabmen der Entente
in Griechenland.

(Drahtbericht unseres lS -.-Sonderberichterftatters .)
Kr . Genf, 21. Oft . (zb.) Die Pariser Abendprefse

erfährt , die Entente wolle allmählich alle Waggons
der griechischen Eisenbahnen beschlagnahmen und den
Verkehr  im Lande in beschränktem Umfange selbst
aufrechterhalten . Dadurch sollen die griechischen Trup-
venverschiebungen vereitelt werden. — „Paris Midi"
bestätigt, Venizelos  warte in der Nähe Athens
auf einen günstigen Augenblick für den Einzug in die
Hauptstadt unter dem Schutz der Entente . Seit
Donnerstag werden fast sämtliche öffentliche Gebäude
Athens für die erwarteten neuen Truppen der Entente
mit Beschlag belegt. England erklärt sich bereit , die
Überfahrt aller Griechen ans Amerika zu übernehmen,
die in das revolutionäre Heer einzutreten wünschen.

Verbot der Mnniti "nSsendungen an das
griechische Heer?

(DrahtSericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
17. Haan, 21. Okt. (zb.) Der „Nieuwe Courant"

meldet aus London: Nach Mitteilungen aus volitischen
.̂ reisen steht eine neue Note der Entente  an
Griechenland bevor, die die weiteren Munitionssendun¬
gen an die griechischen Truppen im Innern des Lau-
des verbietet.
Es wird aus „Verständigung " hingearbeitet.

W. T .-B. Bern , 21. Okt. (Drahtbericht .) , Torriere della
Sera " meldet aus Athen:  Dis Lage hat sich unerwartet
gebessert.  Die griechischen Behörden und die Gesandten
der Entente bemühen sich um eine Verständigung. ®ic
griechische Regierung befahl den Führern der Reservisteuver¬
bände, die öffentliche Ordnung nicht mehr zu stören. Außer¬
dem streifen auf Anordnung der Regrernna griechische Pa¬
trouillen durch die Stadt , um jegliche Kundgebungen zu
unterdrücken. Italiener und Franzosen teilen sich in die Be¬
wachung des Piräus,  wo nicht der geringste Zw-schen-
sall eingetreten ist.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
Fortdauernder erbitterter Kampf im

Cernaboge«.
W.T.-B. Sofia, 21. Oft. (Drcchtbertcht.) Amt¬

licher Heeresbericht vom 20. Oktober:
Mazedonische Front:  Auf beiden Seite«

der Eisenbahn Monastir-Florina lebhaftes Geschütz-
jener. Der erbitterte Kampf am Ccrnabogen danert
an. Die Serben entfalteten besondere Hartnäckigkeit,
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um vorwärts zu kommen. Wir wiesen jedoch alle
Angriffe  durch Feuer, an einzelnen Stelle« durch
G cgen a n gr i f f e ab. Feindliche Versuche, gegen
das Dorf Tarnova und den Gipfel Dobvo Poljc vorzu-
rücke», scheiterten. Im Moglenrcatal  das gewöhn-
liche Artilleriefener. Auf beiden Seiten des Wa r da r
nichts Bemerkenswertes. Am Fuße der B e l a si ca
Planina  verstreuten wir durch Feuer eine feindliche
Kompaganie, die sich bei der Eisenbahn nördlich von
Deva Tepe verschanzte. An der' Strumafrout:
Patrouillengefechte. Die feindliche Artillerie beschoß
einiae bewohnte Ortschaften vor der Stellung sowie
die Stadt Seres. An der Küste des Ägäischen Meeres
Ruhe. „

Rumänische Front'  Gesternt« der Dovrudscha
nachhaltiges beiderseitiges Geschütz¬
feuer  zwischen der Eisenbahn und dem Meere.

Der  Krieg gegen England.
Eine englische Betrachtung der allgemeinen

Kriegslage.
W. T.-B. Rotterdam , 20. Okt. Nach dem „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " schreibt die „Times " in einem Leitartikel:
Man muh allen ungeduldigen Beobachtern empfehlen, sich zu
erinnern , daß, je mehr die Jahreszeit vorrückt, das Wetter
einen immer ernsteren Einfluß auf unsere Offensive haben
kann. Sie müssen zurückblicken und bedenken, was bereits
oll es erreicht  worden ist. — „Daily Chronicle" schreibt
rn einem Leitartikel : Die ietzigen Kämpfe haben zum Teil
den Charakter eines „Sport ", den alle Verbündeten in den
paar Wochen vor Einbruch des Winters machen. Der Feind
hat nur noch ein Aufmarschgebiet, nämlich Rumänien,
und wenn unsere Verbündeten dort aushalten , bis der Schnee
fällt , dürften sie in Sicherheit sein. Unsere anderen Bundes¬
genossen können hauptsächlich an den Hauptfronten in der
Picardie und in Galizien  vorrücken, aber auch für sie
ist die Zeit kurz, ehe das schlechte Wetter wahrscheinlich
dauernd wird . Dann ist es natürlich möglich, daß die Italiener
auf dem Karst noch weitece Fortschritte machen. Im übrigen
scheint die Kriegskarte für 1916 so ziemlich abge¬
schlossen  zu sein.

Entschleierte britische Schamlosigkeit.
Ein amerikanisches Blatt geißelt die Lügenhaftigkeit des

englischen Nachrichtendienstes.
W. T.-B. New Jork , 16. Okt. (Funkspruch des Vertreter»

vom W. T.-B. Verspätet eingetroffen .) „New Zork American"
beschäftigt sich in einem Leitartikel damit , daß die britische
Regierung dem Hearstichen Internationalen
Nachrichtendienst  die Benutzung der Posten und Kabel
unter dem Vorwand verweigert , der Internationale Nach¬
richtendienst stutze Nachrichten zu und verdrehe sie, und schreibt
tazu : Die britische Regierung lügt nicht nur,
sondern sie weiß auch , daß sie lügt.  Der Inter¬
nationale Nachrichtendienst ist ausgeschlossen worden, weil er
sich geweigert hat . Nachrichten zurechtzustutzen und zu ver¬
drehen, wie die britische Regierung sie zugestutzt und verdreht
sehen wollte. Das unverzeihlich-! Verbrechen des Internatio¬
nalen Nachrichtendienstes bestand darin , daß er sich nicht be¬
reit finden ließ, wahre Nachrichten zu unterdrücken, wahre
Nachrichten zurechtzustutzen, wahre Nachrichten zu verdrehen
und falsche und lügnerische Nachrichten auszustreuen , um der
britischen Zensur und der britischen Regierung gefällig zu
sein. Das Blatt fügt hinzu : Die Hearstschen Zeitungen , die
den Dienst prüfen , haben eine stetige neutrale Hal¬
tung  eingenommen , und haben es abgelehnt, sich den briti¬
schen Feldzug von Falschheit, llmdeniung , Prahlerei und Ver¬
heimlichung aufzwingen zu lassen oder britischen Beifall oder
die klingendere britische Bezahlung dafür anzunehmen , die
britische Werbetätigkeit in Amerika zu unterstützeir. Aus
diesem und keinem anderen Grunde hat sich die britische Regie¬
rung zu einer der ihr eigenen Taten kleinlicher Rachgier er¬
niedrigt . — Der Leitartikel führt weiter aus : Großbritannien
lraucht Anleihen,  und deshalb ist es nötig, sowohl in
Großbritannien als in Amerika den Glauben zu erwecken,
Deutschland siebe schon vor dem Zusammenbruch, lim diesen
Zweck zu erreichen, hat die britische Regierung Millionerl von
Dollar ausgegeben zur Unterhaltung eigener PressebureauS
und zur Bestechung von Zeitungen  und anderen
Organen , wie auch von Politikern und Rednern in Holland,
Dänemark , Schweden, der Schweiz, Italien , Spanien,
Rumänien , Griechenland und ganz besonders zu unserer

Dichtung „Dre chinesische Flöte " entnommen , der wir auch
Gustav MehlerS „Lied von der Erde" verdanken. Braunfels
— er ist 1882 geboren und in München ansässig — hat dar¬
ruf verzichtet, uns etwa wirklich „einmal chinesisch zu kom¬
men" : cm zarter exotischer Anhauch genügte ihm. Die Korn-
pcsition verrät ein feines Gefühl ffn die Abwandlung der
poetischen Stimmungen ; und mit ollen Mittel » der moder¬
nen Kiinsttechnik ist der Ausdrucksgehalt musikalisch umfaßt
und fixiert . Der Schwerpunkt liegt im Orchester, darin alle
Einzelheiten des Textes mit erfinderischer Hand ausgemalt,
— bisweilen vielleicht nur allzu anspruchsvoll unierstiichen
find. Frau Plaschke v. d. Osten mit ihrem ii-eichtönenden,
tobet doch dramatisch gefärbten Sopran und ihrer tempe¬
ramentvollen Vortragsweise wurde den Liedern eine liebevoll
hingehende Ausdeuterin und errang ihnen — und sich selbst
— sehr reichen Beifall.

In den später folgenden Liedern von Felix Weingartner
— ebenfalls mit Orchester — konnte sich das blühende Talent
der Sängerin noch prangender entfalten . Denn diese Lreder,
minder gewählt und ausgetüftelt in der Erfindung sind
andererseits lebensfiischer , naturwüchsiger erschaut und vor
ollem: gesangvoller geschrieben. „Unter Sternen " — voll
hymnischer Breite ; „Voglern Schwermut " — zierlich
illustriert ; „Lied der Ghawaze " — von orientalisch- reizvollem
Kolorit : „Plauderwäsche" — humorvoll genug , nur etwas zu
plauderhast in der Instrumentation . Tie Künstlerin wrd-
mrte all diesen melodisch wirksamen Liedern die glänzendste
Tonentfaltnng , den empfindungsreichsten Ausdruck. Stür¬
mischer Be' fall auf allen Seiten des Hauses.

Das Kurorchester  hatte an diesem Abend brav zu
tun : eS fand in der Begleitung all der neuen Lieder, ebenso
wie vorher in der Seklesschen „Suite ", eine willkommene
Aufgabe, seine virtuose Kunst ins Treffen zu führen . Und
eS traf ins Schwarze. Herr Musikdirektor Schuricht gab
mit übeffchauendem Kunstverstand überall Ziel und Mich.
trrugl eine Aufführung der Großen C-Dur -Sinfonre

von Franz Schubert krönten dann Dirigent und Orchester
zum Schluß des Abends ihre Tätigkeit in glänzendster
Weise.

Mit inniger Freude wurde das edle Meisterwerk von der
Zuhörerschaft begrüßt . Der romcmtn'che Zauber des
„Allegro", festlich, ritterlich aufrauschcnd; die sehnsüchtigen
Liebesg-fühle, von denen dos „Andante " zu schwärmen
weiß ; der volkstümliche, echt wienerische Frohmut tos
„Scherzo"; und dies wie aus einer schöneren Welt, aus d-er
Welt der wahrhaften „unendlichen Melodie" kerLverklingen.de
„Finale " —: diese ganze, von Reinheit und Schönheit ge¬
tragene , von Empfindung und Gentüt überouellende Musik
war so r-cht geeignet, die von manchen Sorgen bedrängten
Herzen mit neuer Zuversicht zu füllen, mit Freudigkeit . Festig¬
keit, Friede . . . O. D.

=  Konzert. Am Freitag konzeiticrtc im Kasinosaal die hier-
S nock unbekannte Sängerin Willi K e w i t s ch (aus Berlin):
c gleichen Zeit, wo Vas seit Wochen angetündigte Zykluskonzert
ttsand und daher — wie jeder in mustkal,scheu Dingen Erfahrene
caussaacn konnte— vor säst leeren Bänken. Sehr zu bedauern;
an Willi Kewitsch ist eine sehr beachtenswerte Künstlerin. Ihre
irmue, ein Heber Mezzosopran, ist keine von den glänzendsten, aber
rc wohllautend und mfi 'prt* geschult. Im Piano und Ptanisstmo
c höheren Lage entfallet das Organ eigenartigen, duftigsten Klang-
iz. Der Vertrag crkrent durch die kluge Durchdrrugmrg des je-
stligen poetischen̂Vorwurfs, durch das intensive Eingehen aus den
äwmungk gestalt jekes Liedes und durch eure vornehme, warm-
czige Empfindung-weise. Geradezu unistergultig rst die TextauS-
cache Lieder von mehr leidenschaftlichent Gehalt oder starkem
amatischem Zug mochten der Eigenart dieser Sängerin wohl kaum
tsprechen. Mit richtigem Verständnis für chre spezifische Begabung
tte sie da§ Programm zusammengestellt: messt Lieder von
minem Empfinden, anmutigem Wesen, träumerischer oder zart-
lwarmerikcher Färbung Besonders zu Herzen sprechend brachte
-äulein Kewitsch du Lieder von W. Imsen zu Gehör; drch au»
traust und Brahms m lhrm mehr zart-lyrischen Gebilden gelange«
rn esst ich In Herrtl MusikdireliorA. Schütze .aus Bochum)
jx du  eleganter, zuverlässiger Klavterbegleürrzur Hand. -t*.
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bitteren Scham in Amerika. Und weil der Internationale
Nachrichtendienst sich nicht in den Dienst dieser
Schamlosigkeit  stellen wollte, hat die heimliche Rache
der britischen Regierung ihn heimgesucht.

Oer Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

w - T.-B. Konstantinopel. 20. Okt. Amtlicher Bericht:
An der Kaukasusfront  für uns günstig verlaufene
Scharmützel, bei denen wir eine Anzahl Gefgngene machten.
Bon den anderen Fronten ist kein Ereignis von Bedeutung
zu melden.

Der Krieg über § ee.
Zur bevorstehenden japanischen Inter¬

vention in China.
(Drahtbericht unseres 8 .-Donderberichterstatters .)

8 . Stockholm, 21. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach
Petersburger Meldungen aus Tokio irrt an der Börse  in¬
folge der Gerüchte über die bevorstehende japanische Inter¬
vention in China ein lebhafter Kurssturz  ein . Die
Aktien von Munitionsfabriken fielen in drei Tagen um 20
bis 25 Prozent des Nennwertes , weil angenommen wird , daß
bLi Eintritt eines japanisch-chinesischen Konfliktes das ein¬
trägliche Munitionsgeschäft nach Rußland untersagt werde.

■ Auch die Aktien der Papierfabriken sowie der neugegrundeten
sibirischen Handelsgesellschaften lasten l-eleutend nach. Eine
Pekinger Meldung der „Nowoje Wremja " zufolge laufen dort'
^Gerüchte um. .Rußland  habe die ihm nach dem Boxer-
S ufstand  zuerkannte Entschädigung an Japan ab¬
getreten.  Dies verursachte erneute Beunruhigung , weil
dadurch die Abhängigkeit der chinesischen Finanzen vcn Japan
ms unerträgliche gesteigert wird. Di« chinesische Re¬
gierung  beabsichtigt, gegen dre Übertragung dieser Schuld

M protestieren.

Die Neutralen.
Englands Druck ans Schweden.

XV. T.-B. Stockholm, 21. Okt. (Drahtbericht . Meldung des
schwedischen Telegraphen -Bureaus .) Amtlich wird mrtgeteilt:
(Die Schwierigkeiten, die die auf englischer Seite getroffenen
'Maßnahmen für die schwedische Ei ll fuhr  wichtiger Be-
'darfswaren herbeisühren , müssen, wenn sie fortgesetzt oder
,vermehrt werden, Schweden vor die Notwendigkeit stellen, nicht
nur für Lebensmittel , sondern auch fiir die Hilfsmittel , die
ilandwirtschastlichen Rohstoffe usw. ein auf der Abwägung der
unumgänglichsten Bedürfniffe gegründetes System der Ver-
l e i l u n g durchzufiihren, entsprechend dem System, das in
gewissen kriegführenden Ländern bereits durchgeführt ist. Nur
auf diese Weis; können die Gefahren und Unbequemlichkeiten,
die aus unzureichender Einftlhr erwachsen, in erheblichem
Grade vermindert werden. Vorbereitende Maßnahmen für
die Einführung eines solchen Systems rn größerem oder
kleinerem Umfing sind getroffen. Infolge der tiefeingreifen¬
den, für die Bevölkerung unvermeidlich drückenden Natur
eines solchen Systems , auch mit Rück̂ cht darauf , daß es
wichtig ist, Hindernisse zu beseitigen, die der für die Schaffung
von Arbeitsgelegenheit und auch aus anderen Gründen not¬
wendigen schwedischen NuSftihr entstehen, hält die Regierung
dafür , daß sie den erneuten Versuch machen solle, eine Ver¬
besserung  zu erzielen, ohne andere wesentliche Interessen
aufzugeben. Zu diesem Zweck hat die Regierung beschlossen,
Verhandlungen mit England einzuleiten.
Über die Ernndzüqe herrscht völlige Einigkeit im Minrsterrat,
der sich dem von der staatlichen Handelskommiffion vorge¬
legten Antrag vollkommen anschließen konnte.

Deutscher Reich»
Ein neuer 12-Milliarden -Kredtt.

W. T.-B. Berlin , 20. Okt. Dem Reichstag wird morgen
eine Vorlage zugehen, durch die ein neuer Kredit von zwölf
Milliarden  angefordert wird.

Eine Ministerbesprechung über die Lage
der Volksernährung.

W. T.-B. München, 20. Okt. D' e Korrespondenz Hoff¬
man » meldet : Seine Exzellenz der Staatsminister des Innern
>Dr. Fhr . v. Soden  wird sich heute abend, einer Einladung
des Reichskanzlers folgend, nach Berlin begeben. Morgen
twrmittag wird dort auf Veranlassung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes eine Beratung der leitenden
Minister der Bundesregierungen und Elsaß-
Lothringens  über die Winterversorgung mit Kartoffeln
und gleichzeitig eine Besprechung der allgemeinen Lage der
Volksernährung stattfinden.

Pvinz Heinrich von Preußen zum öster¬
reichischen Großadmiral ernannt.

W. T.-B. Wien. 20. Okt. „Streffleurs Militärblatt"
meldet : Der Kaiser hat den Prinzen Heinrich von
Preußen  zum Großadmiral ernrnnt.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vk« Einbringung der « artoffelernte mutz restlos
gesichert werden!

Die Landwirtschaftskammer für den Regie-
«rungsbezirk Wiesbaden wendet sich folgendermaßen an die
«Landwirte:

In einzelnen Teilen unseres Kammerbezirks ist die
Kartoffelernte wohl schon geborgen, teilweise  ist sie aber
noch zur Hälfte und mehr im Boden.  Es ist leicht
Möglich, daß :n der nächste» Zeit ein Witterungsumschlag zur
Kälte  erfolgt . Der an und für sich nur mäßige Kartoffel-
ertrag darf unter keinen Umständen noch dadurch verringert
werden, «>atz dieses für unsere VolkSernöhrung so außerordent-
sich wichtige Erzeugnis durch einen etwa eintretenden Frost
Schade:, leidet. Die Kartoffel ist eine der wichtigsten Waffen
rm Kampfe gegen unsere Feinde ! Wir machen di« Land-
Kurte wiederholt darauf aufmerksam, daß die militari-
sch e n Stellen in jeder Hmsicht bereit sind, nach Möglich-
" « it Hilf « zu leisten.  Wo die zur Einbringung der

Wiesbadener Tagblatt.
Kartoffelernte nötigen Leute nicht vorhanden sind, wende
man sich an das zuständige Landratsamt . In dringenden
Fällen von Gespannot können auch Leihpferde  zur Ver¬
fügung gestellt werden. In den Kreisen Biedenkopf, Dill.
Frankfurts Höchst, Oberlahn , Obertaunus . Rheingau , Unter¬
taunus , Usingen und Wiesbaden sind diesbezügliche Anforde¬
rungen unter Beifügung einer bürgermeisterlichen Bescheini¬
gung an die Landwirtschaftskammer oder direkt an das Ersatz-
Pferdedepot in Wiesbaden, Gersdorffttraße 6, zu richten. An¬
träge aus den übrigen Kreisen sind durch tre zuständigen
Landratsämter beim stellvertretenden Generalkommando des
d Armeekorps in Koblenz einzureichen. Alle Leihpferde, so¬
wohl die bereits draußen befindlichen als auch die noch hinzu¬
kommenden, sollen nach ausdrücklicher Verfügung des Gene¬
ralkommandos der Allgemeinheit dienen.  Die Ent¬
leiher sind verpflichtet,  die dem Staat , also der Allge¬
meinheit, gehörenden Leihpferde auch restlos im
Interesse der Allgemeinheit zu verwenden ; sie müssen also
diese Lechpferde im Bedarfsfall zur Einbringung der Kar¬
toffelernte auch anderen Landwirten,  die keine
Leihpferde erhalten konnten, zur Verfügung stellen. Übrigens
:ft die w e i t g e h e n d st e g e g« n s e i t i g e Hilfe  bei der
Einbringung der Kartoffelernte einfach patriotische
Pflicht!

3uckrermangel und äuAeroerfeilattg.
In unterer Stadt hat sich, ebenso wie in anderen

Städten , ein großer Zuckermangel  bemerkbar ge¬
macht. Dies kam daher, daß der Stadt die Zuckervorräte
ausweislich der Bestandsaufnahme vom 1. April von der
Tkeichszuckerftelle voll angerecknet worden waren , während
diejenige Menge, die vor der Verbrauchsreglung , die erst im
Mai erfolgen konnte, zur Versorgung der Bevölkerung über
die zulässige Menge von U/2 Pfund monatlich verbraucht, oder
durch den Großhandel nach auswärts verkovft worden war,
trotz Vorstellung bei der Reichszuckerstellewegen der Zucker¬
knappheit im Deutschen Reich nicht abgerechnet werden
konnte. Auf diese Weise gingen der Stadt sehr erheb-
I -che Mengen Zucker verloren , für die kern Ersatz gegeben
wurde und die daher eingespart werden mußten . Das neue
Wirtschaftsjahr für Zucker hat am 19. Oktober begonnen. Für
dre Zukunft ist nunmehr die Möglichkeit gegeben, daß jeder
Einwohner die ihm zustchende Menge vor. 1i/2 Pfund Zucker
monatsich erhält . Da der Stadt vorerst jedoch nur der Zucker¬
bedarfsanteil fiir die Zeit vom 19. Oktober bis 31. Oktober
zugewiesen worden ist, und dafür gesorgt werden mußte , dich
jeder Einwohner seinen Anteil an dieser Zuckermenge sofort
erhielt , konnte vorläufig nur der erste Atschnitt der Zncker-
karte vom 22 Oktober, der den Buchstaben Z trägt , in Gültig¬
keit geletzt werden. Sobald di« für den Monat November be¬
stimmte Zuckermenge eingetroffen ist, tverden h « weiteren
Abschnitte «der Zuckerkarte ebenfalls für gültig erklärt werden.
Hierüber ergebt noch eine besondere Bekanntmachung. Um
eine genaue Kontrolle über den Zuckerverkaur zu haben und
um der Bevölkerung den Bezug des halben Pfund Zuckers
sicherzustellen. hat der Magistrat , nur für dieses einemal , den
Verkauf den Butterhandlungen  auf Grund der
Kundenzuweisungsscheine übertragen . Der Verkauf erfolgt
nach Buchstaben am Montag , den 23. Oktober, und Dienstag,
den 24. Oktober, um einen Mißbrauch der KundenzuweEungs-
^cheine zu verböten und eine Abgabe von Zucker über die
Dienge hinaus , die der Anzahl der bezugsberechtigten HauS-
baltungsmitglieder entspricht, zu vermeiden, ist die Anord¬
nung getroffen worden, daß neben den Kunden-
zuweis, , ngsscheinen auch die BrotauSwei ? -
karte  den Verkäufern vorgezeigt werden muß. Jeder kann
nur so viel Zucker erhalten , als auf seine HaushaltunaSmit-
glieder ausweislich der Brotkarte Zuckerkarten cutfalleu . Die
Butterhändler sind strengstens angewiesen, auf der Rückseite
der Brotkarte in das Fach Ick einen Vermerk zu mackjen, so¬
bald der Inhaber von seinem Bez, gSrecht Gebrauch gemacht
bat. Käufer , die nicht Kundenzi.u«ffungssche,n, Brotaus-
weiskarte und Zuckerkarte mitbrir .gen, dürfen «von den
Butterhandlungen nicht bedient werden.
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Preisbestimmung des Obstes. Heute vormittag wurde
durch den städtischen Gartenbauinspekter eine Preisbe¬
stimmung  des auf dem Däarkt zum Veikavf stehenden
O b st e s vcrgenommen. Di« Kontrolle war dabei — was nur
mit Freuden begrüßt werden kann — eine recht scharfe. Ei
wurden sogar einzelne Äpfel, welche, obwohl an sich Tafel
obst. nach ihrer derzeitigen Beschaffenheit nicht mehr als sol¬
ches gelten konnten, ausgelesen und deren Verkauf lediglich
als W' rtschastsobst angeordnet.

— Brotzusatzmarken für Jugendliche. Bezüglich der
Brotzusatzmarken fiir jugendliche Personen im Alter von 12
bis 17 Jahren wird zur Erläuterung felgendes bemerkt ' Die
Zusatzmark-n sollen gleichzeitig  mst den Brotmarken
selbst je für 4 Wochen auf einmal avsgegeben werden . Um
dieses zu ermöglichen, gibt die Stadtverwaltung den Berech¬
tigten zu den Brotausweiskarten riech besondere Ausweis-
karten kür die Zusatzmarken und auf Grund dieser Ausweis¬
karten dann die Zusatzbrotmorken selbst Da diese vom
l . Oktober an gewährt werden und gleichzeitig mit den Brot¬
marken ausgegeben werden sollen, eihält erstmalig jeder Be¬
rechtigte fiir diejenigen Wochen nach dem 1. Oktober Zusoh-
marken, stir die er bereits Brotmarken bezogen hat. Die An¬
zahl der Wochen schwankt hierbei zwischen 3 bl? 7 Wochen.
Für den Tag wird zu der »wrmalen Mcblmenpe von 200
Gramm eine Zulage von 50 Gramm , also von der nor¬
malen Menge, beziehungsweise für 4 Wochen eine Wcchen-
karte, gewährt. Um die Zugehörigkeit der Zusatzausweis-
karten zu den Brotausweiskarten zu kennzeichnen, erhalten
die ersteren ditz Nummer der letzteren. Ferner ist auf den
Zusatzausweiskarten ein Raum für den Namen und die
Wohnung des Inhabers vorgesehen, der zweckmäßigerweise
von diesem ausaeftillt wird, da er bei einem Verlieren der
Marken die Möglichkeit der Wiederzustellung an den recht¬
mäßigen Besitzer erleichtert. Ein Ersatz  für verlorenge¬
gangene AnsweiSkarten wird unter keinen Umständen
gewährt , so daß jeder im eigenen Interesse die Zusatzausweis-
karten iorgsältiqft verwahren muß.

— Brotmarken für Militar -Sonntagsurlauber . Nachdem
die Verlegung des Lebensmittelverteilungsamts von Friedrich-
straße 45 in das alte Museum erfolgt ist, wird darauf hinge'-
wiesen, daß die Ausgabe der Brotmarken für Militär -Sonn-
tagSurlauber nach wie vor Fricdrichstroße 35. ..Loge Plato ",
im Hof links, erfolgt, und zwar Scnntogvormittaws von 10
bis 121,2 Uhr. - i

— D:e Rartoffellieferrmgen vuS dem Landkreis Wies¬
baden. Di« Mitteilung der Kreiskartcffelstclle des Land-
«eises Wiesbaden in der heutigen Morgenausgabe (die im
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe wiederholt wird ), wo¬
nach die Kartoffelbezieher cm den liefernden Landwirt dÄ
be-den oberen Teile des Lieferscheins -AuSfuhrgeneh-
migung mit anhängender Empfangsbx-
,cheinigung — tunlichst sofort einsenden müssen, hat
zu verschiedenen Anfragen Veranlassung gegeben. Selbst¬
verständlich ist die Empfangsbescheinigung nicht unterschrieben
an den Landwirt zu schicken, zu unterschreiben ist sie erst nach
der Lieferung der Kartoffeln . Der Geichäftsgang erfordert
aber, 'daß die Ausfuhrgenehmigung und Cmpfangsbes 'chctni-
gung vor der Lieferung in die Hände des Landwirts aelan-
gen. — über die aus dem Landkreis eingefübrten Karioffcln
wird wich der Richtung eine scharfe Kontrolle  geführt , ob

Mengen, welche dein einzelnen Bezieher zugestandcn sind,
nicht überschritten werden. Wo das auch nur um emeti
Beniner geschieht, wird die ganze Ladung beschlagnahmt.

— Walnüsse. Wir möchten an dieser Stelle nochmals auf
die Bekanntmachung, betr. Ablieferung von Wal¬
nüssen  an den Kommunalverband , Hinweisen, die auf An¬
ordnung des Herrn Regierungspräsidenten erlassen wurde.
Die Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten erstreckt sich
auf den gesamten Regierungsbezirk Wiesbaden . In der
Stadt Wiesbaden werden allerdings mir geringe Mengen
zur Ablieferung kommen, da die Zahl der Nußbäume so ge¬
ring ist. Der Preis von 35 M. fiir den Zentner fft ebenfalls
.von dem Herrn Rogierungspräfidenten festgesetzt.

— Hilfskräfte für bas Lebensmittelamt . Fortgesetzt be¬
werben sich Frauen und Männer beim Lcbeusmittelamt um
Einstellung und Beschäftigung in der Rohrungsmittelfürsorge.
Wir weisen darauf hin, daß alle diese Aushilfsstellen lediglich
durch das Arbeitsamt,  Ecke Dctzheimer und Sel'iwal-
bacher Straße , vermittelt werden. Alle Gesuche dieser Art
sind daher dorthin zu richteu. Selbstverständlich werden zu¬
nächst die kürsorgeberechtigten Personen berücksichtigt

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahl »,eg der 3. Rate
bot zu erfolgen am 23., 24. und 25. Oktober von den Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit Sen Anfangsbuchstaben H bis K.
Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend.
M r~L»me , Verlustliste Nr. 663 liegt mit der Bayerischen
Verlustliste Nr. 308. icr Sächsischen Verlustliste Nr. 344 und der

Rr. 90 in der „Tagblatt"-Dchalt-r-
halle lLuskunsttlchalterItrJf) sowie in der Zweigstelle Bismarck-
Rmg 19 zur einsich,nähme aus. Sie enthält u. ä. Verluste des
oiusilicr'Rcgimcnts Nr 80. der Infanterie -Regimenter Sir. 115,
Ho' cHo7' 1 ^ ber Reserve-Jnfanterre-Regiinenter Nr. 88,
118, 223 und 224. der Feldartlllerre-Regimenter ST« ..27 und 63 sowie
des Reserve-^ u^arnUerie-Regiments Rr. 3.

vorberkchte über Kunst. vorrrSge »m» verwandtes.
• Königliche Schauspiele. Sonntag, den 22.  Oktober, bei aus-

gehobenem Abonnement: „Das Dreimäderlhaus". Ausang 7 Uhr
Montag, den 23.. AbonnementA: „Die Nibelungen". 1. und 2. Teil.
Anfang 7 Vhr. Dienstag, den 24., bei aufgehobenem
Abonnement: Zweites und letztes Gastspiel des König-
»Yen Kammersängers Herrn Hermann Jadlowker von der
Königlichen Oper in Berlin: „Margarete". Anfang 7 Uhr Mitt¬
woch, ben 25., AbonnementC: „Rose Bernd". Anfang 7 Uhr
Donnerstag, den 26., AbonnementO: „Carmen". Anfang 7 Uhr
Freitag, den 27., bei aufgehobenem Abonnement, 1. Bvlksabend.
Bolksprerse' „Wie die Alten jungen". Anfang 7 Uhr: Samstag,
den 28.. AbonnementA: „Das Dreimäderlhaus". Anscmg7 Uhr
Sonntag. 29.. AbonnementB: „Mona Lisa". Anfang 7 Uhr. Montag,
den 30., AbonnementD: „Wie es Euch gefällt". Anfang 7 Uhr —
Im Königlichen Theater gehen heute „Die Meistersinger von Nürn¬
berg als erste Gastvorstellung des Königlichen KammersängersHer-
mann Jadlowker von der Königlichen Oper m Berlin in Szene:
der Künstler singt den „Walter Stolzing", während als „David"
Hemrich Schorn bom Opernhaus in Kassel gastiert. Die Vorstellung
beginnt um 6% Ubr und findet bei ausgehodcnem Abonnement statt.
In der morgigen Aufführung des Singspiels „Das Drerniäverlhaus"
gastiett a» Stelle der erkrankten Frau Pola Frau Bonnecken vom
Opernhaus ln Frankfurt a. M. als „HannerE; neu besetzt ist bei
dieser Gelegenheit die Partie der „Haiderl" mit Fräulein Hertel(ausßLbl'benes Abonnement).
„ , * Sonntag, den 22. Oktober, nachmittags
%4 Uhr: „Was werden die Leute sagen". Abends 7 Uhr: „Henriette
Jacoby . Montag den 23.: „Logierbesuch". Dienstag, d-n 24-
..Henriette Jacoby". Mittwoch, den 25.: „Stein unter Steinen".
Donnerstag, den 26.: „Logierbesuch". Frettag, den 27.: „Henriette
Jacoby . Samstag, den 28.: „Liefe Lustig". (Reuhett.) Sonntag,
den 29., nachmlttags 'M  Uhr : „Donna Diana". Abends 7 Ubr:
„Liese Liistia".

* Kurhaus. Am Sonntagnachmittag4 Uhr findet Sinfonie-
Konzert, geleitet von Musikdirektor Karl Scyuricht. im Abonne¬ment statt.

* Konzert. Im großen Saale der „Wartburg" findet am
konimenden Montag. 8 Uhr, das Herbstkonzert des erblindeten
Floten-Brrtuosen Rudolf Thies  statt . Der bekannte Frankfurter
Rezitator C. Hub wirkt zum 25. Mal« in diesem Konzert mit.

» Neues Museum. Die Ausstellung „Kriegergrabinal und
Kriege, denkma! ist. wie der Vorstand der WiesbadenerGesellschaft
lür bildende Kunst meldet, im Eintrittsgeld für morgen Sonntag
herabgesetzt, um ihren Besuch allen Kreisen der Bevölkerung,u er-
niöglichen. Neben modeinen Entwürfen enthält die Ausstellung eme
»mfassende Abteilung ton vielfach eigens für sie aufgenommenen
Photographien größten Formats nach den besten Kriegerdenkmalen
aller Zeiten und Völker.

* Galerie Banger. Reu ausgestellt: Alfred Rottmanner: „Die
Raucherlchale. „Sonimer", „Der Roman", „Wieder daheim",
Matchen aus der Stiege", „Traum", „Studie", „Frühling", „Das

Samtband", „An, See". „Kuß", „Ein Lied". Heinrich Zernin
„Blütezeit in, Mühltal", „Odenwaldblick", „Eppstein un Schnee"
„Taunus", Wintcrtag", „Tauwetter", „Herbsttag", „Tal im Früh-
ing". ..Heidekrauts Nebel", „Eppstein im Frühling", „Märzen-

schue« , „Bortiublinq , „Frühling in den Bergen", ^Vorfrühling",
„Spätherbst". „Apfelbaum in Blüte". i „ tg  ,
Wiesbadener vergnügungs -vsistnen und Lbchlsplele.

* Dir Odeou-Lichtspiel», Kirchgasse 18, bringen rn ihrem neuen
Programm ab beute a. das große Gesellschaftsdrama„Mirko
Pcsaua" mit Lotte Ncumann in der Hauptrolle. Das schöne Lust¬
spiel „Die Spurnäschen" und ein gutes Beiprogramm vervollstän¬
digen den Spielplan. _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC Si . Goarshausen, 20. Ott. Geheimer Regier,ingsr.rt Berg
eierte beute sein 25jähriges Amtsjub,läum  als Landrat

des Kreises Ci Goarshausen. In einer Festsitzung des Kreistages
wurde des Gedenktages in ehrender Wege gedacht. In den 25
Jahren , scitdeni Lanbrat Berg an der Spitze des Kreises steht, find
die Verkehrsmittel sowie die Landwirtschaft und Viehzucht besonders
gefördert lvorden. Mit großer Verehrung hängen die Kreiseinge-
essenen an ihrem Landrat, der für .jeden ein ofiencs Ohr hat.

FC- Nastätten. 20. Okt. Im nahen C a s d or s äscherte ein
r o ß f «u e r die mit Erntevorräten gefüllte Scheune der Witwe

ishilipp Anton Bonn ein. Das Feuer grrfi auf das Gehöft de«
Landwirts Bus» über und legte Teile desselben ebenfalls in Asche.
Durch Unvorsichtigkeit zweier bjohriger Knaben soll das Feuer ent-
standen sein.

t
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Handelsteil.
Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 21. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen  liir:

New-York
Holland . . -
Dänemark . . . . 106 .25 Q.

159 .00 Q.
168 .75 G.106.37 O.

68 .95 O.
78 .00 O.

Schweden
NorwegenSchweiz.
Oezterreich -Unear»
Ecltarien

* .48 O. Mk. « SO B. für 1 DoU»r
337 .35  O . « 387 .75 B. . 100 OuMe«

156 75 3.
159 .50 B.
169 .35 B.
106 .62 B.

69 .05 8.
80 .00 B.

100 Kronen
100 Kronen
180 Krone«
100 Francn
100 Kronen
100 Ls<»i

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 20. Okt. Wechsel auf Paris 42.80, aul

Wien 28.475, auf die Schweiz 46.325, auf Kopenhagen 63.975,
auf Stockholm 68.875, auf New York 243.25, auf London
11.0125, auf Paris 41.80.

w. Wien, 21. Ckt. Der Privatwechselzinsfuß
ist auf den niedrigsten  je verzeichnten Stand von
1% Proz. gesunken.

Banken und Geldmarkt.
w T -B Französischer Industriekredit in Amerika.

Amste rda  in , 21. Okt. (Eig. Drahtbericht) Das Reuter-
sche Bureau meldet aus Ne w York : Es wurde ein Ab-
k o ni m e n über einen Kredit von annähernd 100 Millionen
Dollar zugunsten französischer Industriefirmen abge¬
schlossen. Der Kredit soll zur Bezahlung in Amerika
gekaufter Waren dienen.

* Erschwerung der Einlösung russischer Kupons in neu¬
tralen Landern. Haag,  21 . Okt. das russische Finanz¬
ministerium  hat neue Bestimmungen über die Aus¬
gabe von Kupons, russischen Staatsanleihen und durch den
russischen Staat garantierte Eisenbahnobligationen erlassen,
sobald die Bezahlung von Kupons in Amsterdam stattfinden
soll Dies ist für die deutschen Besitzer russischer Staats¬
anleihen, die unter Umstanden Bezahlung der Kupons in
Amsterdam erhalten konnten, von großer Wichtigkeit.

* Zur Beslaudsaufnabme des ausländischen und im Aus¬
lande befindlichen Eftektenbesitzes wird gebeten, zur Be¬
seitigung der über den Begriff „Ausland“ und „auslan-

drich" auf getauchten Zweifel darauf aufmerk am .
machen, daß das uns verbündete Ausland und die von uns
besetzten Gebiete im Sinne der Anmeldevorschnften eoenso
711 behandeln sind wie das übrig © Au .sla .iio .

* Die Brasilianische Bank für Deutschland Beantragt
für das abgelaufene Geschäftsjahr wieder 8 Proz. Divi¬
dende. . „ Industrie und Handel.

= Die Reichssteile für Druckpapier erläßt im „Reichs¬
anzeiger“ eine Bekanntmachung über Druckpapierpreise,
woi ach auf die am 30. Juni 1915 für maschmenglattes,
holzhaltiges Druckpapier, zum Druck von Iageszeitunge
bestimmt, geltenden Preise a) für Roilenpapiere m Au
schlag  von 15 M., b) für Formatpapiere ein Aufschlag
von 17 M. für 100 Kilogramm maschinenglattes, holzhaltiges
Druckpapier zu zahlen ist.

K Melasse zur Verarbeitung aui Spiritus. Berlin,
01  Okt . Wie die Spirituszentrale  bekanntgibt , ist
es nicht ausgeschlossen, daß sie für das Betriebsjahr 1916/17
sowohl den gewerolichen als auch landwirtschaftlichen
Biennereien Melasse zur Veiarbeitung auf Spiritus zuweisen
kann Hs Grundlage für die Verteilung derMelassedient
ein Fragebogen, dei zunächst für die gewerblichen Brenne
reien fertiggestellt ist. Die Zuteilung von Melasse an land¬
wirtschaftliche Brennereien wird ebenfalls vorbereitet.

* Eine Kölner Mustermesse. Der Flan, in Köln eine
ständige Musterausstellung zu errichten, hat unter Mitwir¬
kung hervorragender Vertreter von Kölns Handel und
Industrie jetzt greifbare Gestalt angenommen. In Ko n
ist nämlich laut „Koni.“ eine Kölner Musterausstellung,
G in. b. H., mit 100 000 M. Kapital errichtet worden. Die
Eröffnung dieser in großem Stile gep’ianten Organisation
soll am 1 April 1917 erfolgen. "Vorsitzende des Aufsichte
rats sind die Herren Geheimer Kommerzienrat Louis Hagen,
Versitzender der Handelskammer zu Köln, und Kommerziell,
rat Stcllwerck (in Firma Gehr. Stollwercn).

. Der Versand des Rheinisch-Westfälischen Zementver-
Landes betrug im September 4616 Doppelwaggons - - 1.26
Proz. der Beteiligung, gegen 5623 Doppelwaggons 453
Proz. der Beteiligung irr Vormonat und 4431 Doppe
Waggons —■ 1.20 Proz. im September 191o_ Dei_ uesain^

Die
und

versand vom 1. Januar bis Ende September « chrim
laufenden Jahre auf 42 671 Doppewt ^ g Beteiligungnoffen 32 822 Doppelwaggons — 8.94 rroz.

Marktberichte.

Tomaten 15 bis 25 M., Bohnen 25 M. der Zentner.  ^
FC Schweinemarkt. Nastätten, - '•

^Twlud ^ ür6 Erhole 'Preise von 280 bis 540

ESÄÄÄ”
Kavtofielknappheil. . . Bu dapest,  20 . Okt.
» 'Ä ’SSTÄ * “ " Cie, gelten
472 Kronen und Korbeier 480 Kronen.

Wettervorauaws « lür^Sonntag^ 22‘̂ Oktober l̂916^
HÜ trocken, kalt , Naektlrost.

Wasserstand des Rheins
am 21. Oktober.

Bieüruk . - . . . U m am gectrigen Vormittag
LÄ -. ' 2S : : us > > *

Die MenS -Ausgave » infaßt 6 Setten

Hctuptlchristleit-ri L. tz- g- rdor S-

gfcA * Wi-L -N'un°" °en N]«d̂ .rlen ^ « HD ie U nb«* . T«

®tuä und B-r̂ g d-r L. SchcUenb -- g^ u HoJ-Bi-chdru-I-rr. m äixmaotn.
sprechitunde der SLriitleimns ' 12 bi» 1 Udr.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Gratistage

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

rununterbrochen geöffnet.2 Uhr i

.. »er großen Nachfrage wegen genen w, p‘ igla «Ä^ ns eine  Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
vom 14t . «kt . bis 1. ! T©V. SSÄN5 »ÄS <Ul»»n™. (.«hb.i

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einsehl. Karton 30 30 em).

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark. 112 Visites. ...11
12| 12 Kabinetts

matt
8 Mark. ,

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

ISamson $ Cie
||2 Postkarten]JflMk.

an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

19  Visites
I ' « fiir

12 Prinzeß
9 Mark.für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag

Tel. 1986. Wiesbaden , ßt . Snrgsfr . 10.

Bekanntmachung.
Am 12. d. M., nachm, zwischen

1*5 bis 355  Uhr, wurden aus der
Strecke Frankfurt(Main)—Limburg
über der Weqennterführung in Kilo¬
meter 27,010 zwischen Niederjosbach
und Eppstein Steine auf die rechte
Schiene des Gleises Limburg-Frank¬
furt (Main) gelegt, wodurch die
Triebwagenfahrt 4848 gefährdet
wurde. , or  .

Für die Ermittelung und Anzeige
des Täters setze ich eine Belohnung
von 300 Mark aus. F175

Der Vorstan¬
des Betriebsamts 3
Frankfurt (Main ).

auf die Bestimmungen in den 88 12
bis 21 der Provinzialordnnng und
dem zugehörigen Wahlreglement.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1916.
Der Oberbürgermeister:

lsn Nertr. : aez. Travers,
Bekanntmachung.

Aeuderung der Installations -Bor.
,'chriften und Regeln für die Aus'

führung von Gasanlagen.
Ziffer 2. Absatz 8, erhält folgere

den Wortlaut: ,
„Die Berwalrung behalt ftdt das

Recht vor, über die zngelassenen
Unternehmerbei Verstößen gegen die
vorliegenden Bestimmungen sowohl
wie gegen die allgemeinen Regeln der
Technik, Ordnungsstrafen von 5 Mk.
bis 50 Mk. zu verhangen usw. lwre
in der alten Fassung). .

Die Aenderuna tritt, einen Monat
nach Veröffentlichungrn Krmt.

Wiesbaden. 6. Ostober 1916Der Magistrat.

Einladung.
Betr. die Neuwahl der Abgeordneten
des StadtkreifeS Wiesbaden zum

Kommunallandtag.
Durch Verfügung des Herrn OSer-

vräfidenten der Provinz Hessen-

t Miliihe Alizeizen HJ
Lonnenbera

Die Betreffenden haben sich pünkt¬
lich um 7%, Uhr vorm, m reinem
und nüchternem Zustande zu gestehen

Wer durch Krankheit am Er-
scheineii verhindert ist- .„hat cm be¬
hördlich beglaubigtes Attest einzu¬
reichen. Unpünktliches Ertcheinen und
Fühlen ohne genügende Ent¬
schuldigung wird nach den bZtehen-
den Gesetzen bestraft. Die Mtsttar-
paviere sind mitzubrtnaen. Durch
den Herrii Landrat durfte auf
Grund von mit Dienstsiegeln ver¬
sehenden Zeugnissen beamteter Aerzte
oder amtlichen Beichernlgungen seit¬
her dauernd Untaugliche bereit
werden, die an folgenden Fehlern
oder Gebrechen leiden:

Verkürzungoder Mtßgestaltung des
ganzen Körpers, Emlepsi, Geistes¬
krankheiten, chron. Gehirn-, Rücken¬
marks- und anderen chron. Nerven¬
leiden. Blindheit beider Augen,
Taubheit beider Ohren, Verlust
größerer Gliedmaßen.

Sonncnberg, den 18. Oiktober 1916.

Thiel bleibt Thiel,
48 Wellritzstrabe 48. ^ ^

Pr. Ricsen-Kürbis 10 Psd. 1.20 MS.,
Wiesen-Birnen z. Emmachen 10 Pfd.
2.50 Mk., kl. Reinettäpfcl 10 Pinnd
2.30 Mk., Goldparmänen 10 Pfund
von 3 Mk. an, Rotkraut von 20 Pf.
an, Blumenkohl von 20 Pf. an,
Weisterüben 10 Pfd. 1 Mk., sowie
all. and. Gem. bill. Pr. Pilfe , täglich
frisch. Montag obend trifft ĝroße
Sendung Weißkraut, Ltr. 6 Mk-, em.

»» ische Gesuche, Eingaben,
Î Rektam. in all. Fällen,I Schriftsätze an alle Be»
I Hörden fertigtm. größt.
'* Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden» Wörthstraße3, I. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.!

Kurliaus-Yeranstaitimgoii
am Sonntag, 22. Oktober.

Ein starkes Einlegeschwrin,
auch als Zuchtschwein zu verkaufen.
Bi erstadt, Jgstadter Straße 1.

Der Bürgermeister. Buchelt.

Nassau"vom II .̂ Marz J.
Vornahme der Neuwahl der —
ordneten zum Kominunallalidtag aus
Grund der 88 16 und 17 der
Provinzialiordnnng vom 8. Yi. 1885

S . S . 247) angeordnet worden.

Bekanntmachung.
Betrifft : Musterung.

Die Musterung der. seither dauernd
Untauglichen, welchem der Zeit vom
8. September 1870 bis 31. Dezember
1875 geboren sind, ferner der Land¬
sturmpflichtigen der Geburtsiahr- !
.chnge 1897 und 1898 sowre der
Militärpflichtigen, der Gebnris ahr-

Itodov. Baehenstein
drefs. Polizeihund,

Nachmittags 4 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie -Konzert.
Leitung: Städt. MusikdirektorC. Schuricht.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Vortragsfolge:

1. Ouvertüre zu „Rosamunde“ von
Franz Schubert.

2. Zwischenakt aps „Rosamunde“
von Franz Schubert.

3. Symphonie in C-dur von Franz
Schubert.

a) Andante — Allegro.
b) Andante con moto.
c) Scherzo, d) Finale.

Kinder unter 10 Jahren
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

haben

«hm Jw Stollen“,
bei der Fasanerie.

Morgen Sonntag : Süßen f^ ne
rauschen Apfelwein, ff. Kaffee,
Apfelkuchen, diverse Torten. Es
ladet ein PH- Schon.

Für ' den Stadtkreis Wiesbaden
sind statt bisher .fünf, letzt lechs Ab-., . . 8.l . fcNio»• hrvtt IdnVt

I gärtae 1894, 1895 und 1896 findet für
die Gen ' ~ '

geordnete auf. die Dauer von sechs
Jahren zu wählen.

Es scheiden mit Ablauf der Wahl-
veriode in diesem Jahre aus, die
Abaeordneten Jnsstzrat Dr. Alberst,
Stadtrat Arntz, Juftizrat von Eck,
Juftizrat Dr. Hehner und Ober-
öürgermeisterDr. von Jbell.

Indem ich den Wahltermin aus
Samstag , den 28. Oktober l. I

vormittags 12 Uhr,
im Bürgersaale des Rathauses hier
durch anfetze, lade ich zugleich die
Mitglieder der beiden Gemeinde-
kövperschaften zur Vornahme der
Wahl ergebenst ein» unter tzMwets

vie gemeinde Sonnenberg statt.
Am Mittwoch, den 25. Oktober 1916

für sämtliche Landsturmpfltchtigen
des Gebnrtsiahrganges 1898.

Am Donnerstag, 26. Oktober 1916,

König!. Theater.

für sämtliche Landstnrmpsltchtigen
des Geburtsjahrs 1897.

Am Freitag, ..den 27. Oktober 1916,

2 Achtel 1. Rangg., 1. Reche m A,
bis Weihnachtenabzngeben.

Born u. Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof. — Tel. 680.

bereits im Felde gewesen, ist mit
prima Stammbaum sofort zu verk.
Näh. Bierstadt, Ratba usstraße 8.

Drehbank
mit Borget, n. Leitsp., 1 m Drehl..
15V mm Spitzenh. zu verkaufen Faul-
brunne nstraße 9, 2.  St ._
Zu kaufen ges. BjP -S MM

Sehr.  Ha « « *
Ofl. unter J. 984 an den Tagbl-Verl.

MhM MM

jliinMiliaftsrdttinti,
seitheriger Inh . u. Fachm. e. Garten-
Architestur, empsiehlt sich m allen
bork. Arbeiten außer dem Hause.
Mit Werkzeug Stunde 90 Pf.

Walramstratze 17. Parterre.

siir dte sämtl. Mtlitärpflichtigen
der Geburisiahrgänge 1894,. 1895
und 1896 und ferner dte rruher
dauernd Untauglichen des Geburis.

amSaw « , den 28. Oktober 1916, , _ , f «777 jam.
ss sä ’»  goßjSpe! U?D-12  Bf.
1872, 1873 und 1875.
Musiernngs - Lokal: Wresbaden,

Goäwrsse4, »Zn« Deutschen Ho>s .

(Fütterer) für Schweinemästerei
am Platze zum sofortigen Eintritt
gesucht. F42°

Tierfchutz-Bcrein (E. B.)
Billa Grimberg he.
Modell»

weibl., gesucht Friedrichstraße51, 4
Schildpatt-Lorgnon auf dem Wege

Albrechtstraße. Adolfsallee verloren.
Abzugeben argen Belohnung. Adreffe
im Taabl.-Berlag. Ln

Tafel-Aepfel zu billigem Preis
Helencnstratze 24, zwerter Hof rechts.

Renedecke verloren.
>Abz. geg. Belohn. Y- rkftr. 22. Mrth.

Kbends8 Uhr ün großen Saale:
Zn Ehren des Geburtstages der

Kaiserin
Fest - Konzert.

Leitung: Städt. MusikdirektorC. Schuricht
Orchester: Städtisches Kurtrchester.
Rezitation : Gustav Jacoby , Mitglied
der Königlichen Schauspiele , hier.

Vortragsfolge:
1. Fest -Ouvertüre von C. Reihecke.
2. Variationen aus op. 18 von

L. v. Beethoven.
3. Deklamation:

a) Unserer Kaiserin von Bewer
b) Die letzte Pflicht von

M. v. Wildenbruch.
4. Largo von J. F. Händel.
5. Deklamation:

a) O mein Vaterland
G. Hauptmann.

b) Tod in Ähren von D. von
Liliencron. j

c) Hohenfriedberg von C. A>

von

, Strahl.
6. Jubel-Ouvertüre v. C. M. v.Weber



Nr. 510.  Samstag , Lt. Cftober 191«, Wiesbadener TirgdlM. Abend-Ausgabe, Erstes Blatt . Sette 8.

Beamten- und Bürser-Konsumuerein fdr Maden und llmsesend
_ O k nur dM w
Büro and Lager Oranianstrasse 14.

Sterilisierte Miloh . .
Trockenmilch . . . .
Milfix (Milchpulver .
Schokoladenpulver
Kakao , garantiert rein
Trinkkakao.
Kuchenmasse . .

per Dose
Pfund
Beutel
Pfund

E. G. m. b. M.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Paket

Mk . 1.40
2.00
0 .35

4 .00
6 .00
125
150

Sauerkraut . . ^ .
Marinierte Heringe

^Rollmops.
Kaffeemischung , 50 %»
Rübenkraut.
Gervaiskäse.
Kriegshaferkakao_ " ” ixiioyauaicnvaKUU . . .

Suppenwürze in grossen Mengen vorrätig per Kilo Mk . 5

Telephon 6853.

por Pfund Mk . 0.16
„ Stück „ 0.31
» ,, „ 0 .27

Pfund „ 2.20
„ .. v 70
)i », 0.50
„ Paket „ 0 .85

00

Zigarren Reines Haselnussöl
Kunst - Honig ’, lose und in Paketen Spirituosen

l

Dtontag , best 83 . Oft . unb Dirnstaa beti 24 Olt
"Abschnitt 5£2* Oktober 'und zwar aufben

Ler.-ilung BuchstabenZ trägt je > Pfund Zucker zur

Es koL ^ -schält-.

Der Preis des Zuckers ist »8 Pfg . für das Pfund.
Der ^ erkauf erfolgt für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

b Montag, den 23. Oktober, vormittags 8—11  Uhr
jZt " " 23- „ » 11- 1 „
p „ « " 23 . „ nachmittags 3—5 ,,
-Ci~— „ „ 23 . „ ^_ 7
A- D SitMtag, . 24. . »oral,tags 8- 11 'Izl ■ . ;; . . li —i :
* " » » 2t . „ nachmittags 3—7

... Kaufberechtigte hat den Zucker in demjenigen Buttergeschäft
dft Brotaüsm̂ k̂ ZWemiesen ist. Der Kundensckeiu und
ülrrf ftn-b l tn  | erf,autern  vorzulegen, damit sie feststellen

•1.ÄÄS . *•*■•***• *“f «äs
K 6ti ”- K*“ «“ • «•*

Wiesbaden , 20. Oktober1916. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesrats-Dcrordnung vom 25. September bezw.

1. November 19i5 wird hiermit auf Anordnung der Regierung bestimmt'
M die im Stadtkreis Wiesbaden geernteten Walniiffe an
»>e Stadtverwaltung abzuführen sind. Die Besitzer werden deshalb auf-

lgefordert, die geernteten Walnüsse täglich vormittags von 8— 12 Uhr im
stabttschen Akziseamt Neugasse abzuliefern. Ern Zehntel der geernteten
Menge wird dem Erzeuger znr fteien Verfügung belassen.

Gezahlt wird der von dem Herrn Regierungspräsidentenfestgesetzte
Preis von 35 Mark für den Zentner.

Wer gegen vorstehende Anordnung verstößt, wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder Geld bis zu 1500 Mk. bestraft. F 435

Wiesbaden , 20. Oktober 1916. Der Magistrat.

♦ Erstes u. ältestes Institut ♦
am HMatze!

Ar ißt Samen*
. Gesichtspflege»X nach erstklass gern System. ♦
♦ Spez alistin: *
; Haarentfernnngd. Elektrolyse, *: System Oe.Olassoo. ^
^ Garantie und narbenfcei. *

E. Gronau , *
♦ Kirchgasse 17. Ki.chgasse 17. ♦
♦ ♦♦♦ »♦ ♦♦♦♦ »♦ ♦♦♦♦

Neu eingetroffen!!
schwarze und pcauc Strickwolle.
Berliner Haus , Brsmarckrina 2._

GilMill?SaufaflCBtiiSjtit!
Wegen Aufgabe des GeschäftesMeke«i Linien»
zu jedem annehmbare « Preise.

«1. & F , Suth,
Museumüraße. 1112

Knopflöcher
werden augefertigt Jahnstraße 12.

Knopflöcher
werden schnell und billig angefertigt

Michelsberg 13, 2 rechts.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
alierfeinsten Genre.

S. BMI J CO.,
Kirehgasse 39/41.

K80

Dr.Ä Wiehert,
früher Krane,

wohnt jetzt fl llllClßlStf . 20 Deutschen Bank.

Sprechstunden 10—4. Tel. 3249.

Die Abgabe von Lebensmitteln
auf Grund von Krankenkarten bezw. Bezugsscheinen für Kranke erfolgt
vom 83. Oktober ab in der F435
Städtische« Berkanfsstclle, Hiifiiekgasse 17.

Wiesbaden , 20. Okt. 1916. Der Magistrat.

Verwandten. Freunden und Bek mitten machen wir
schmerzerf llt die traurige Mitteilung, baß unsere liebe, herzens¬
gute Mutier, Großmulter unb Schwiegermutter,

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiben am 19. d. Mts.
sauft dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Emil Knyrke.
Familie Hermann Knhrhe.

Kiedrich a. Rh. . Wiesbaden , den 20. Oft. 1916.
Beerdigung: Sonnlag, den 22. Oft 1916, nachm. 2 Uhr,

von der Leichenhalle in Biebricha. Rh aus.

>. .-- w'f

Nach langer Ungewißheit erhielten
geliebter herzensguter Mann.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen.
Und hofftest aus ein Wiedersehen. l
Doch größer sind setzt unsere Schmerzen,
Da dieses nicht mehr kann geschehen.
So ruh' nun sanft Du liebes Herz.
Du hast den Frieden und wir den Schmerz.

wir heute die traurige Nachricht, daß mein inniqst-
genebter herzensguter Manm meines Kindes guter Vater, mein braver unvergeßlicher Sohn und
guter Bruder, unser lieber Schwieger,ohn und Schwager a B J 9

mm» 8kW Wein
im 7. Rhein . Inf .-Rrgt . 69 . Inhaber des Eisernen Kremes

« . .. infolge d. r« -m- d»

In tiefem Schmerz:
Frau Maria Wilhelm , geb. Schmidt und Kind.

Frau Katharina Wilhelm u. Sohn . z. Zt. i. Felde nebst Kvant.
Familie Phil . Schmidt und Angehörige.

Wiesbaden, Mainz, Köln, Montabaur, 20. Oktober 1916.

Für die ehrenden Beweise der Liebe u.Wertschätzung,
die v .elen schönen Blumenspenden und für die
zahlreiche Beteiligung an den Leichenfeierlich¬
keiten für unsere verehrte Herrin und Gönnerin

Frau Auguste v. Strantz
sprechen wir unseren herzinnigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:

Franziska Bar .iickei
Wilhe.m Spriestersbach.

1117

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Diehl bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter

Christiane Kockris
sagen wir den herzlichsten Dank.

Familie K. Kockris
Familie K. Kche.th.

Wiesbaden » den 20. Oktober 1916.
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Wir empfehlen unseren Mitgliedern

Puddingpulver in verschiedenenSorten und Preislagen
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Herren- und Knaben-Kleidung.
Alle Abteilungen meines Lagers sind jetzt mit Neu -Eingängen für Herbst und Winter
reichhaltig ausgestattet . Durch frühzeitigen , vorteilhaften Einkauf kann ich me nen
Abnehmern auch heute noch durchweg gute u. vorzügliche Qualitäten preiswert liefern.

Ich empfehle für Herren:
Sack - Anzüge . . . . . Mk. 27.
Ueberzieher . Mk. 36-

bis 105.—
bis 125.—

für Knaben:

Anzüge in blau u. farbig
Ueberzieher .

. Mk. 8.25 bis 58.—

. Mk. 7.50 bis 58.—

Loden Pelerinen u. Mäntel Mk. 16.— bis 52 .—
Mk. 5.50 bis 29.50

Loden Pelerinen u. -Mäntel Mk. 7.25 bis 34 .—
. . . . Mk. 3.50 bis 12—

Loden-Joppen

Sport - Blusen . . .
Leibchen- Hosen blau u. farbig von Mk. 2.40 an

Warme und wasserdichte Kleidung fürs Feld»

Heinrich Wels

Am Sonntag, den 29. Oktober, sind von 1»/, Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher- Kronen-, Oranien-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 29. Oktober bis einschließlich4. November von abends
8*/ , bis morgens 8 Uhr. 987

Moderne

Pelzgarnitnren

gjjoigl mi «kn -Merle.
; Zu der am 7. November lrs 2. Dczember stattfindenden
Hauptzieh «» , habe noch Kanflose in allen Abschnitten

abzugeben . V, Los 200 X,  V - Los 100 X, »/ « Los 50 X,  Vs Los 25 X.
Geldlo e vom Rote« Kreuz, Pläneĝ tis und franko.
Ziehung im Dezember, ä 3 X 30 3,

Wiesbaden , von Branconi,
Wilhelmstri ße 18. König!. Lottene-Einnehmer.

Minter-
Schuhwaren.

zu verkaufen; auch werden Um¬
arbeitungen u. Reparaturen wre be¬
kannt schicku. vornehm, sowie preise
wert ausgeführt.

K'MvkM II. Stern Wwe.,
Al NiAlsbm 28,

Mittelbau 1 St.

Der

1.48

1.98

4 .95
2 .95

Kiuder-Schnalleuftiefel, Sohleu. Fleck, Leoerkäppchen.
20—24: 1.75,

Imitiert Kamelhaar-Dameu-Hausschnhe.
Leder- n. Filzsohle 2.50,

Schwarze Tamen-Schnallenstiefel, ringsum Lederbesatz,
Ledersohle. Fleck

. „ „ Ledersohleu Fleck3 .78
Schnallenstiefel, Sohleu. Käppchen 25— 26  27 —so 3i 35

1.75 2.25 2 .75
Warme Damen - Hausschuhe, ringsum Lederbesatz,

Lederlohle 3 .95
Kolz-chalosche« 3.60, 3.30, hake Kokz-Kchnür Kiesel alle Nummern.

Alle Sorten Schuhwaren in größter Auswahl , speziell Rind - u. Spalt»
lederstiefel. ein ge tausend Paare, Damenstiefel von 10.59 an, Herrenstiefel
von 19.9» an. — Selbst Fachmann, eigene Reparaturwerkstätte.

K ii  lins Schuhgeschäfte
Wellritzstr . 26 — Fernspr. 6236 — Bleichstrafte 11.

2 .95

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1915/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Mk 319 MW 6 Teile je 60 Pfg. und zusammen
bezogen Mk. 3.— liefert

ja». WHein ft raste 27.

Hartofsewezug
aus dem Landkreise Wiesbaden.

Die Kartoffelbezieher an den liefernden Landwirt diebeiLev
oberen Teile des Lieferscheines(Ausfuhrgenehmigung mit an
hängender Empfangsbescheinigung) tunlichst sofort einsenden. 1
fUi }V$tf)eillC ot111C di« anhängende Empfangsbescheinigung ftII®
UttstÜltig. Solche Kartoffellieferungen werden von den Ausfuhr,
kontrollen zurückgehalten. Man beachte genau die Aufschriften aus de«

Lieferschein. Kreiskartostelite » -
des Landkreises Wiesbaden.

Ddeon?a!ast Stehtspiel
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse.

Äh haiika bringen wir ein erstklassiges Großstadt-
AD 1161110 Programm, u. a. d’e Allem•Erstaufführung

des gewa .tigen Gesellschafts «Schlagers

„Mirko Pasqua*

Baseiinefetse,
_ , MarkensrerDr. Bethmann’s @t&d 35 Pf.
durch ihren Vaselingehalt das idealste
Mittel , die Haut weich und ge¬
schmeidig zu erhalten.
M. O. Grubl , Kirchg, 11. Tel. 2199.

Seifen , Lichte, Bürstenw . usw.

kesselndes Gesellschaft « - Drama in « Akten.
Die berühmte „ Lotte Neumann “ in der Hauptrolle.

Mirko Pasqua ! — fremd klingt der Titel — fremd , nicht
gekannt ist die packende Gewalt dieser Handlung , die in
das Innerste der Gefühle dringt und den Zuschauer ins
Miterlehen versetzt . — Dieses gewaltige Werk , gepaart
mit dem Spiel einer „ Lotte Neumann “ und hervorragender
Partner , ist ein Ereignis auf dem Gebiete der Lichtspielkunst.

Ausserdem : Den Lustspiel - Schlager
3 Akte3Akte„Die Spürnäschen“

Ein heiteres Detektiv - Lustspiel mit „ Helene Voss“ und
„Olga Engl“ .

Ferner : Glänzendes Beiprogramm
und die neuesten Kriegsberichte.

Erstklassige Musikkapelle.
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